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Vorwort 

Über das Werk 

Å'DV� GXQNOH� *HKHLPQLVµ� LVW� GHU� ]ZHLWH� %DQG� GHU�

Fantasy-5HLKH�Å'DV�$XJH�GHU�1DFKWµ��'LHVH�VSLHOW�LQ�HL�

ner Fantasywelt, die über mehr als ein Jahrzehnt immer 

weiter gewachsen ist und sich über die Jahre von einer 

Art Fanfiktion-Mash-up aus Harry Potter und Herr der 

Ringe zu einer eigenständigen Welt oder vielmehr ei-

QHP� HLJHQVWlQGLJHQ�8QLYHUVXP� HQWZLFNHOW� KDW�� Å'DV�

$XJH�GHU�1DFKW´�VROO�GHP�/HVHU�]XPLQGHVW�HLQHQ�NOHL�

nen Einblick in dieses Universum aus der Sicht einiger 

ausgewählter Personen geben, deren Leben er teils län-

ger und teils kürzer begleitet.  



 

 

 

Karte und Anhang 

 

Eine farbige und auch deutlich größere Karte von 

Phy und den umliegenden Inseln ist auf meiner Home-

page unter: https://www.mdfhaasl.de/ einzusehen. 

Sie steht dort auch als PDF-Download kostenfrei zur 

Verfügung. 



 

 

 

Im Anhang befinden sich Informationen über Perso-

nen, Orte und mehr. Er liefert zusätzliche Informatio-

nen und soll als Hilfestellung dienen, wenn man z.B. 

einen Namen nicht mehr zuordnen kann.  
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1 Ein neues Leben 

Das Erwachen ² Lyna 

Für Lyna war das Gelände vertraut. Wie der 

Wind flog sie geradezu über das Moor. Sie fühlte 

sich leichter als eine Feder, verspürte keine An-

strengung in den Beinen, atmete nicht einmal 

schnell. Die Landschaft war beleuchtet vom Licht 

der Nacht, von den Sternen und den beiden Mon-

den unter dem wolkenlosen Himmel. Der große 

Mond, eine aufgehende Sichel ² das Auge der 

Nacht kreisrund und moosgrün. Eine stürmische 

Nacht. Selbst die störrischen Sträucher im Moor bo-

gen sich im Wind. Manche würden dies als Omen 

deuten, denn dies war eine besondere Nacht. Es 

war eine der Nächte, in welcher der kleine Mond 

seine Farbe geändert hatte. War er vergangene 

Nacht noch eisblau, so strahlte er diese Nacht in ei-

nem satten Grün. 
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Vermutlich hätte sie ihren Schatten sehen kön-

nen, doch es war keine Zeit, innezuhalten und zu-

rückzublicken. Ihre Verfolger waren immer noch 

auf ihren Fersen. Ihr anfänglicher Vorsprung wurde 

immer kleiner. Sie kamen immer näher. Zu Pferde 

und mit Hunden verfolgten sie die Mörderin der 

Prinzessin. Prinz Aralin und seine Männer. Er jagte 

die Mörderin seiner Schwester. Sie konnte ihn ver-

stehen. Sie wusste immer noch nicht, was vor drei 

Tagen über sie gekommen war. 

Lyna war auf der Hochzeit von Prinzessin Saris 

gewesen. Doch diese Ehe wurde nie geschlossen. 

Bevor die Ringzeremonie stattfand, beim Masken-

ball, geschah es. Prinzessin Hortesia, die Schwester 

der Braut, war nicht mehr sie selbst. Anstelle ihres 

Hauptes hatte sie einen Pferdekopf. Keine Maske, 

sondern einen echten, aus Fleisch und Blut. Das al-

lein hätte gereicht, um für Chaos zu sorgen. Erste 

Schreie waren bereits zu hören. Die Pferdeköpfige 

hatte eine große Axt in den Händen, ein 
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Hochzeitsgeschenk für den Bräutigam, und köpfte 

damit ihre Schwester. 

Auch Lyna war in diesem Moment nicht mehr 

sie selbst. Sie hatte gesehen, wie ein Dämon ² was 

sollte es sonst sein? ² Prinzessin Saris getötet hatte. 

Die Braut war tot. Lyna nahm die Axt an sich und 

enthauptete die Frau mit dem Pferdekopf. In ihrer 

Erinnerung sah sie sich selbst als Außenstehende 

bei all dem zu. Merkwürdig. Doch nicht das Merk-

würdigste an diesem Abend. Die kopflose Prinzes-

sin Saris, in ihrem blutbefleckten, zuvor makellos 

weißen Brautkleid erhob sich. Sie nahm sich die Axt 

und Lynas Maske und verließ unter den Blicken der 

sie gebannt anstarrenden Menge für immer schwei-

gend den Raum. Lyna nutzte die allgemeine Ver-

wirrung, um sich aus dem Staub zu machen. Sie 

hatte Saris gemocht. Wie sehr, war ihr leider erst die 

letzten Tage bewusst geworden. Jetzt war Saris tot. 

Sie mochte sich erhoben haben, doch das war nicht 

mehr Saris. Da war sich Lyna sicher. Schließlich 



 

18 

hatte Saris ihren Kopf auf der abrupt beendeten 

Hochzeit zurückgelassen. Immerhin hatte Lyna Sa-

ris gerächt und einen Dämon getötet. Prinz Aralin 

sah das vermutlich aber leider anders. Er hatte sie 

gewarnt, hatte sie verdächtigt, die Mörderin von 

Graf Wolden zu sein ² eine andere Geschichte. Doch 

nun hatte sie seine Schwester getötet, eine Prinzes-

sin von Euried. Auch wenn sie das anders sehen 

mochte, jetzt waren Prinz Aralin und seine Männer 

ihr auf den Fersen. 

Im Moor waren die Reiter zum Glück nicht viel 

schneller als sie, doch sie waren schneller. Sie hatte 

versucht, die Hunde von ihrer Fährte abzubringen, 

mit wenig Erfolg. Das Auge der Nacht stand tief, 

bald würde die Dämmerung hereinbrechen. Sie 

sollte ihr Zuhause am kommenden Abend errei-

chen, wenn sie ihr Tempo halten konnte. Mit etwas 

Glück, bevor ihre Verfolger sie erreichten. Hoffent-

lich wurde sie daheim nicht bereits von ihren Ver-

folgern erwartet. Auf den Straßen wären Reiter 
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deutlich schneller als hier im Moor. Prinz Aralin 

wusste, wo sie wohnte. Er hatte schließlich den Bo-

ten mit der Einladung zur Hochzeit dort hinge-

schickt. 

Doch sie musste zurück ² auch wenn sie nicht 

bleiben konnte. Sie musste sich von Kraridos verab-

schieden, bevor sie ihr Leben auf der Flucht fortset-

zen konnte ² oder sich stellte. Sie konnte nicht ewig 

davonlaufen. Die Dämmerung brach an. Vor ihr, bei 

den großen Felsen, die auf einem Hügel lagen, als 

hätte ein Riesenkind Steintürmchen gebaut, war ihr 

Nachtlager. Dort lag sie in ihren warmen Mantel ge-

hüllt und öffnete ihre blattgrünen Augen. 

Der grüne Mond ging unter, die Sonne ging auf. 

Die Morgendämmerung brach an ² genau wie in ih-

rem Traum. Auch das Auge der Nacht war heute 

grün ² genau wie in ihrem Traum. War es wirklich 

ein Traum gewesen? Aber was sollte es sonst gewe-

sen sein? Traum hin oder her, es hieß aufstehen und 

nichts wie weiter. Sie hatte keine Zeit zu verlieren, 
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und wenn ihr Traum stimmte, war der Abstand zu 

ihren Verfolgern noch geringer, als sie vermutet 

hatte. Sie legte sich ihren Gürtel mit Köcher und 

Hippe um die Hüfte, hängte sich ihre Axt um und 

schnappte sich ihren Bogen. Mehr war es nicht. Sie 

hatte, wie meistens, wenn sie in der Natur unter-

wegs war, in ihrer Kleidung geschlafen. Ein letzter 

schweifender Blick über ihr Nachtlager. Sicherstel-

len, dass sie nichts vergessen und keine eindeutige 

Spur zurückgelassen hatte. Wobei ihr das auch 

nicht weiterhelfen würde, denn ihre Verfolger hat-

ten Hunde. Sie zog sich die Kapuze ihres Mantels 

über. Die Morgenluft war noch sehr frisch. Die 

Mehrheit auf Phy würde es vermutlich sogar als 

garstig kalt bezeichnen. Doch Lyna war aus dem 

Norden. Sie war an der Nordküste von Norwes auf-

gewachsen und von klein auf an die Kälte gewöhnt. 

Die Kälte störte sie nicht. Lyna konnte sie meistens 

sogar genießen. Doch dafür musste es ihr selbst 

warm sein. Also sollte sie sich jetzt besser bewegen 

² von ihren Verfolgern ganz zu schweigen. Sie 


